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Der Well -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 14. März . Amtlich.

» Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Allgemeinen keine Veränderung der Lage.
Ein kleines Gefecht bei Vieltje, nordöstlich von Sperrt,

endete mit der Zurückwerfung der Engländer.

Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von Arras und
westlrch von Bapaume von Leutnant Jmmelmann abgeschossen,
die Insassen sind tot. Leutnant Bölke brachte zwei feindliche
Flugzeuge hinter der französischen Linie über der Feste Marre
und bei Malancourt (nordöstlich von Verdun) zum Absturz. Das
Letzte wurde von unserer Artillerie zerstört. Damit haben beide
Offiziere ihr 10. und 11. Flugzeug außer Gefecht gesetzt Ferner
wurde em englischer Doppeldecker nach Luftkampf, westlich von
Comdres, zur Landung gezwungen; die Insassen sind gefangen
genommen.

-n-̂ OrAlicher nufe Kalba«krieg»scha«platz
Nichts Neues.

WB. Große - Hauptquartier , 15. März . Amtlich
»estlichrr Kriegsschauplatz.

Der Neuvcapelle sprengten wrr eine vorgeschobene englische
«ertrrdtgungsanlage mit ihrer Besatzung in die Luft.

Die englische Artillerie richtete schweres Feuer auf Lens.
Du französische Artillerie war sehr tätig gegen unsere neue
Stellung bei Bille-aux-Bois und gegen verschiedene Abschnitte
der Champagne.

Links der Maas schoben schlesische Truppen mit kräftigem
Schwung chre Linien aus der Gegend westlich des Rabenwalde»
auf die Höhe Totermann vor, 86 Offiziere und öhcr 1000
P «tm vom Feinde wurden unverwundet gefangen. Viermal
wiederholte Gegenangriffe brachten den Franzosen keinerlei Er.
folg, wohl aber empfindliche Verluste. Auf dem rechten Ufer
und an den Osthängen der Cote rangen die beiderseitigen Ar¬
tillerien erbittert weiter.

In den Vogesen und südlich davon unternahmen die Fran¬
zosen mehrere kleinere Erkundungsoorstöße,die abgewiesen wurden.
K, Leutnant LefferS schoß nördlich von Bapaume sein4. feind-

Mugzeug, einen englischen Doppeldecker, ab. Bei Virny,
liordüstuch von Arras, und bei Siery an der Maas, nordwestlich
von Verdun, wurde je ein französisches Flugzeug von unseren
Abwehrgeschützen heruntergeholt. Ueber Haumont, nördlich von
-öerdun, stürzte ein französisches Großflugzeug nach Lustkampf
ab. Seme Insassen sind gefangen, die der übrigen sind tot.

Oeftlicher uwb» «» ««.Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

WB. Großes Hauptquartier, 16. März. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

v «r • vwudern, besonders in der Nähe der Küste nahmen
< ^ riekämpfe merklich an Heftigkeit zu. sie steigerten sich

auchm der Gegend von Roye und Ville-aux-Boiz, nordwestlich
von Retms.

.%? Champagne machten die Franzosen nach starker
aoer unwirksamer Artillerievorbereitung gänzlich erfolglose An-
M auf unsere Stellungen südlich von St . Couplet und west,

o a&e Sommepy-Souain, die uns wenige, ihnen sehr
Leute kostete. Wir machten außerdem dabei8 Offiziere,

Sewehre" unv»rwnndete Gefangene und erbeuteten2 Maschinen-
hm der Maas sind wieder Versuche des Feindes, uns

r™ der Höhen Totermann und der Waldstellungen östlich
streitig zu machen, im Keime erstickt. Zwischen Maas

und Mosel hat sich die Lage nicht verändert.
südlich von Niederaspach drangen unsere Patrouillen nach

Beschießung der feindlichen Gräben in diese vor,
Verteidigungsanlagen und brachten einige Gefangene

«uo Brüte mitzurück.

von Luftkampf wurde t französische» Flugzeug südöstlich
i?M„v*r-eine (Champagne) abgeschossen, die Insassen sind verbrannt.
WuT ^ « lte0er  wiederholten heute Nacht einen Angriff auf

Lazarette in Labry östlich von Consians. Der erste
^ n?ar *. n ^ er ^acht vom 13. März versucht. Militärischer
'cn ^ verursacht . Don den Bewohnern sind 1 Frau

'dwer, 1 Frau und 2 Kinder leicht verletzt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillenkämpfe an verschiedenen Stellen der Front. Keine

besonderen Ereigniffe.
,v, KaUe « » - Srieg « scha * platz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Pa » Kchlckfal Uerdun« ist da» Schicksal F»a«kreich ».
Jr eB  KückzngSstrategen. die de« Wert von Verdun herabsetze»,

halt Berenger iu der „Actiou" vom5. MLr» vor, daß sie weder
eine Karte lesen können, noch die Geschichte kennen. Verdun decke
die Stoßen Chaumont—Dijon—Lyon und Bitrh—Lhalon»—Pari».
Sein Fall würde die französischen Stellungen in Lothringen und
im Elsaß gefährde». AuS der Geschichte ergebe sich, daß das Schick«
sal Verdun» seit Jahrhunderte» da» Schicksal Frankreichs war.
Nicht au» ökouomischen und politischen Erwägungen, nicht um die
Neutralen zu verblüffen oder für seine Kriegsanleihe Stimm«»» zu

. machen opfere Deutschland dort seine besten Truppen, und ebenso«
wenig verteidige Frankreich dort einige wertlose Kilometer. Der
Fall von Verdun würde den Deutschen de» We» »ach Burgund nnd
Lyon öffnen. Saint-Etieune u,d Le Ereusot, die Arsenale Fr» !«
reich», gefährde». _

Anode«!«»» türkischer Grzmtur » durch ei« de«tfches
Sqndikat.

Ail «, 14. Mär,. Der Sofioter Korrespo»deot der
»Kol«. Ztg.» drahtet seinem Blatte: »«» Koostaatiaovel erfahre
ich: Die türkischen Mangaoerzminen werden jetzt ans Grund einer
Vereinbarung durch ein deutsches Syndikat auSgebeutet werden. Die
Regternag erließ vor 8 Tage« entsprechende Weisungen an die dir«
Verigeo KonzesstonSinhaber.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerbur », den 17. Mär, 1916.

Höchstpreise für Kietz. Wir mache« auf die im amtlichen
Teil erschienene heutige Bekanntmachung deS LandratSamteS betr.
Ueberfchreitung der Höchstpreise für Vieh besonders aufmerksam.
Lank wirte und Händler seien eiudringltchst vor jeder Ueberfchreitung

, gewarnt. Leide Teile setzeo sich empfindlicher Strafe aus. Händler
und Metzgern wird außerdem die ÄuSweiSkarte entzöge»,

j Arei »h«udeste«er. Dem veruehmen nach wird der Kreis«
! ausschuß den am 4. Aprild. I ». hier zusammentretendeu Kreistage

eine wettere Erhöhung der KreiShundesteuer von 6 Mark auf vor¬
aussichtlich 12 Mark Vorschlägen. Die Annahme de» Vorschlags
dürfte wohl gesichert sein. Für alle Huodebefitzer wird diese Mit«
teilung von Wert sein.

Kie FrühjatzrogrseUeuprüfuu - e« finden statt: für
Maurer, Zimmerer, Tüncher vom 1.- 15. Mai. für alle übrigen
Handwerker vom1.—80. April. Die Aumeldungen haben zu er«
folgen bei den Herren Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsaus«
schusst und zwar: für Maurer, Zimmerer«ad Tüncher im Laufe
bes MonatS April, für alle übrige» Handwerker iu der Zeit vom
1. März bi» 1. April. Zu diesen Prüfuugen werden zugelaffen:
für Maurer, Zimmerer und Tüncher diejeuigea Lehrlinge, welche
bis zum1. Juni 1916 und für die übrige« Haudwerker diejenigen
Lehrlinge, welche bis zum1. Mai 1916 ihre Lehrzeit beenden. Sei
der Anmeldung ist auch der Lehrvertrag mit einzureiche«. Im 8
131c der Gewerbeordnuus ist in der Fassung vom 30. Mai 1908
bestimmt: . Der Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit der Se«
[eflenp.rüfung unterziehen. Die Innungen und der Lehrherr solle«
ihn dazu anhalten.* Die Innungen, Lchrherrn »nd Lehrlinge
weiden auf diese Bestimmung aufmerksam gemacht, mit dem Be«
merken, daß eio Verstoß hiergegen Strafe bezw. andere empfindliche
Nachteile zur Folge haben wird. Die GeselleoprüfnngSgebühr be¬
tragt 6 Mk. und ist bestellgeldfrei vor der Prüfung an die Hand«
Werkskammer einzuzahlen. Die Zahlung kann auch an die Ageu«
tucen der Nafl. Landesbank auf Konto der Handwerkskammer Nr.
1017, oder bei den Postanstaltea auf Postscheckkonto der Kaff.
LandeSbank Nr. 600 (Postscheckamt Frankfurt a. M.) eingezahlt
werden. Im letzteren Falle wird das Porto erspart «ad ist nur
eiue Gebühr von 5 Pfg. miteinzuzahlen.

Grleichteru «»e« für die IeichuuNge« «nf feie gtrie »*-
attleijie bei der Nassauischr« Ka«dr »ba «k »«d Maffa«ische«
Kparkaffe. In Rücksicht darauf, daß eS als eine patriotische
Pflicht für Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteilige«, hat die Direktion
der Nasiauifchen Landesbank Einrichtungen getroffen, welche eine
solche Beteiligung möglichst erleichtero sollen. Neben de« Kapitali¬
sten find eS in erster Linie die Sparer, die in der Lage und berufe»
sind, bei der Zeichnung tätig « itzuwirke». Die Naffauische Spar«



taffe verzichtet in solchen Fälle« «ns dre Einhaltung der«undigmigr.
friß, falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kaffen oder den Ksm-
«isiaren der Naffanischen LebenSversicherusgSanstalt erfolgt. Die
Verrechnung ans Grund deS Sparkassenbuches geschieht so. daß kem
Tag an Z'nlen verloren geht«ad zwar bereits zum 31. März
Um auch denjenigen, diez. Zt. nicht über-i« Sparguthaben oder
über bare Mittel verfüge», solche aber in absehbarer Zeit zu er¬
warten habe«, die Beteiligung au der Zerchnnng zu erleichtern,
werden Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren, die von
der Nassamschen Sparkasse beliehen werden können, ä« be*
satz der DarlehnSkaffe(5'/Y. gegen Verpfandung»o» Land-sbank-
Schnldverschreibungen zu dem VorzugSzinSsatz von5 /o gewährt.
Dagegen könne« Hypothckengelder zum Zweck der Zeichnung nicht
zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hyp°tb-uk"drt« cht ü.
solche Fälle eignet und die zur Verfügung stehroden Mittel zur
Befriedigung des normalen HypothekenkreditbedurfuisseSbereit gehal¬
ten werden müssen. Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauisch-
Laudesbank««entgeltlich biS 31. Dezember 1917 rn Verwahruug
und Verwaltung(Hinterlegung) und lost die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihen bei ihren 200 Kassen eia. Die Zeichnung au die
Kriegsanleihe kann nicht nur bei der tzauptkaffe der Nassau scher,
Landesbank in WieSbadea(Rheinstraße 12), sondern auch bei sämt¬
liche« 28 Landerbankstelle«, den 170 Sammelstelleo der Noffau,scheu
Sparkaffe, sowie bei den Kommiffaren der Naffanischen LebenSver-
ficherungsanstalterfolgen. Es wird dringend die Zeich-
nungsaomelduuge« nicht auf die letzten Tage der ZeichnungSfrist
zusammenzubränge«, damit eine ordnungsmäßige Abfettigung der
Zeichner ermöglicht wird. Die Zeichnunge« bei der Naffauische-
Landesbank und Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe
27 Millionen Mark, bet der zweiten Kriegsanleihe 42 Millionr«
Mark, bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließ¬
lich der namhaften Beträge, die von dem Bezirksoerband, der
Naffanischen BrandverstchemngSavstalt. der Naffanischen>Landesbank
und Nassouischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden. Furdiev -rti
Kriegsanleihe ist für diese Institute der gleiche Zetchnungsbetrag
vorgesehen, nämlich 20 Millioneu Mark für die Sparkasse einscgl.
der'Sparerzahlung. 5 Millionen Mark für die Landesbank und 5
Millionen Mark für den Beziiksverbaud. Es darf erwartet werde«
baß auch die Bezirkseingesessenen sich wiederum tn gleicher Wels-
wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiUgen und damit
dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine
günstige Kapitalanlage sichern. -Wbei«'Mai» ische Kei»e»«« MelsteUe G. «» «- Z-
Unter diesem Nameu wurde in Frankfurta. D7 eine Gesellschaft
mit beschränkter Haftung gegründet, °IS deren Gründer die « tadt-
uvd Landkreise des Regierungsbezirks Wiesbaden auftretew Das
Kapital der Gesellschaft beträgt 140000 Mk.. ^ovo« 8O0OO Mark
durch die Städte und 60000 Mk. durch Me Landkreise aufgebracht
werden. Der Sitz der Gesellschaft ist Frankfurta. M. Erster
Vorsitzender ist der Regierungspräsidentin Wiesbaden, erster Stell¬
vertreter und geschaftsfübreuder Vorsitzender der Oberdurgerme ster
von Frankfurt und in dessen Vertretung ein vom Magistrat bezeich.
neleS Mitglied. Der Aufsichtsrat wird gebildet aus den drei bereits
genannten Herren, zwei wetteren Vertretern von Frankfurt, einem
Vertreter von Wiesbaden, einem Vertreter mehrerer kleineren Ltävte
und drei Landräten. Zur Beratung der Geschaflsfuhrung und des
Aussichtsrats wird ein kaufmännisch-technischer Beirat auS Handels-
kreisen gebildet, dem auch Vertreter der Konsumenten"«»ehmen
sollen. Aehnliche Organisationen bestehen rv vielen Teiler» Deutsch¬
lands beieils seit länger Zeit. Ihr Zweck ist in Elster Lime, die
Vereinheitlichung des Verkehrs mit derZ. E. G. io Berlin für da»
angeschloffeoe Wirtschaftsgebiet. Die Z. E. G. hat bekanntlich für
eine große Reihe»ot; Lebe-ismitteln daS Emkaufsmonopol im Aus¬
land. Die Verteilung dieser Waren geschieht durch dieZ. E. G-
nach bestimmien von ihr ausgestellte« Schlüsseln und soll>hr gerade
durch die Gründung solcher Bezirkszentralen erleichtert werden.
Auch für die angeschlossenen Städte und Kreise werden aus dem
einheitlich geleiteten Verkehr mit derZ. E. G. mcht unwesentliche
Vorteile erwartet. In zweiter Linie wird dann die neue Gesellschaft
den direkten Einkauf von Lebensmitteln und deren Verteilung an
die Mitglieder in die Hand rühmen- _ „ . . _

Reselmrg der Aa«»sÄl«ch1»tusr». Der Vorstand des
Deutschen FleischeroerbandS hat an sämtliche Bundesregierungen
Eingaben gerichtet mit dem Elsuchen, eine Regelung der Haus-
schlachtuugen vorznnehmen, und zwar dahingehend, daß nur derzenige.
Schweine zum eigene» Verbrauch schlachten darf, der die Schwmie
aufgezogen oder mindestens6 Wochen gemästet hat. Da? Ersuchen.
wird damit begründet, daß die Hausschlachtnngen derzeit einen um*  ,
fang angenommen haben, wie er noch niemals zu beobachten gewefeu.
ist und selbst in den Großstädten heute mehr Hausschlachtungen als ^
gewerbliche Schlachtungen ausgesührt werden. Man könnte erheb- ,
lich weiter gehen, als in der Eingabe gefordert. Auch die Haus- ,
schlachtungen der Schwrinemäster sollten beaufsichtigt und »alls ^
die Hausschlachtungen den Eigenbedarf für eine gewisse Zeitdauer,
übklschreiten eingeschränkt werden. .

Die Lage bee Ieit »«ge« . In der am 12. März 1916

Verhaudlnngrnf-lge«de Sutschließu«, ei»stim«i, »Leit
Beais« de» Weltkrieges besteheni« ZeituugSgewerbe durch den
Ausfall der Aozeigen-Einuahmes«ad durch die Erhöhung der!Her¬
stellungskosten die denkbar unsüvstigsten Beihiltnisse. Dieselben
haben sich in den letzten Woche« infolge der P" lrer»ohuo, des
Druckpapieres um weitere 40 Prozent derart,, verschärft daß leider
das Weitererscheinen vieler Zeitungen rn Frage gestellt wird. Unter
allen Umständen muß aber in der jetzige« schweren3 «" dem deut-
scheu Volke die deutsche Presse erhalten bleiben, ^roße Opfer habe«
die ZeituvzSverleger im Bewußtsein ihrer vaterländischen Pflicht
bisher gebracht, weiter sind sie aber nicht mehri« der Lage die so
außerordentlich gestiegenen Lasten allein zu tr°ae». Sie sind , k'
zwungen, die Bezugspreise vom1. Aprll an wesentlich zu erhöhen
und hoffen, daß die Bezieher den unabwendbar gewordene« Maß¬
nahmen der Verleger ein einsichtsvolles Verständnri entgegenbrin-

0 Me schmierige Lage »er Jeitvage ». In einem in der
.Nürnberger Volkszeitvn," veröffentlichtenAufsatz, der die Ru«.
Wirkungen des Krieges auf die Presse behandelt und darlegt, daß
nur eine Erhöhung der Bezugspreise die « »alte,
könne, schreibt der Münchener Schriftsteller Josef A. Kr»I. »Der
Zeitungsmann, dessen ganze» Leben in der Vertretung der Interessen

l anderer aufgeht, spricht nicht gern über seine eigene Bedürsniffe und
>eigene Interessen. Wenn es doch gefchieht. dann zwingt ihn äußerste

Notwendigkeit dazu. In nächster Zeit soll wiederum̂eine 8i »ta-
' Preiserhöhung etntreten. Die anderen zur Zeituagsherstellung er*

forderlichen Materialien sind ebenfalls fortwährend uiil«steigen.
Immer mehr verminderte Einnahmen und vergrößerte Ansgabe«.
Zeitungen mit über lOOjährigem.Bestehe« stellen da« M «°e>
^in. wie z. B. die»Würzburger Zeitung". Wohin soll da« fuhren?
ES kann nicht so weiter gehen, das liegt auf der Haod. Die
Presse, ganz besonder« die mittlere und kleinere, kann die Lasten
kaum mehr tragen. Die Geschäftsleute halten mit den Inseraten
zurück, die Behörden aller Art̂ verlaagen GratiSaufnahme« chier
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ihre unbezahlten Anzeigen noch einen Dienst zu erweise«,
terialkofteu. die Farbe, Papier sind über» Doppelte gestiegen, ßtererb
Telephon- und Telegrophenspesen ebenfalls. Dazu kommt«och der
Mangel an geschultem Personal. Die deutsche Presse hat ein Recht
darauf, daß ihr über die KriegSzeit hinweg geholfen wird. Ihr
ist es mit in erster Linie zu veidanken, wen« daS deutsche Volk
nach innen starku«d groß dasteht, wenn Opf-rsina und BaterlandS-
freude unaeschwächt im Volke wurzeln und gedeihen. »

Geae« die Uroretzmut im Krieg. Nachahmenswert sin!, irftrten
die Aushänge, die jetzt ia den Gerichtsgebäuden der bayerischeli»>-'«.»
Pfalz angebracht sind. E» wird darin in der Form von zehn Ge¬
botenn. a. gemahnt: Hüte dich vor Prozessen, du kennst viellelcht
den Anfang, aber nicht das Ende. Gehe nichta« ieder Kleinigkeit
willen zu Gericht, du sparst viel Zeit. Geld und Verdruß. Ver¬
suche vor einem Prozeß zuerst eine gütlich- Schlichtung uud lasse
auch den Gegner zu Wort komme», dann klart sich viele« aus.
Höre auf den Richter, wenn er zum Vergleich rat, er memt es gut
mit dir. Mache deine Verträge stets schriftlich und li-S erst genau
durch, was du unterschreibst, dann vermeldest du Uaklarheit: u»d
hast Beweise— nur was du beweisen kannst, gilt vor Gericht.
Treibe de« Gegner nicht zum Aeußersten. du weift nicht, ob du
feiner nicht einmal bedarfst!

Cade«. 16. März. Postnachricht. Die Kaiserliche Ob»-
Postdirektion in Frankfurta. M. hat die Schalterdicnststunden I«
Werktagen bet der hiesigen Kaiserlichen Postageatur vom 21. März

wie folgt festgesetzt: 8 UhrV- bi« 10 UhrV-, 12 UhrB. bi»
3 UhrN. und5 dis 6 Uhr N.
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qitn Jntreffe der vielen Lruchleldendea sei an dieser Stelle
nochmals ganz besonders auf daS Inserat in heutiger m.
hingewiesen.

Neueste Nachrichten.
WB. Großes Hauptquartier , 17. MÄz. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sechs englische Sprengungen südlich von Loos vlreben er-

folglos.^ ^̂ ^ iedenen Abschnitten der Champagne sowie zwische« ^'"e
Allaas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Im Maasgebiet trieb der Gegner eme frische Drvchon, on me
als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf diesem verhältmsmaß Sst..,
engen Raum in der Front erschienen gezählt wurde, wiederyo
gegen unsere Stellungen auf der Höhe„Toter Mann" vor. ^
dem ersten überfallartig, ohne Artillerievorberertung, versucht
Angriff gelangten einzelne Kompagnien an unsere Lmren, wo

in Frankfurta- M. stattgefundencn allgemeinen Versammlung der.V . ; (a -n6hcrjf»n,um Lessen.

«inariTT yciuuyicu . . . —’ - ri
wenigen von ihren unverwundet übriggebliebenen Leuten gesaE ^
wurden. Der 2. Stoü erstarb schon in unserm Sperrfeuer. M,

1» ivraulsuri u . un-  Hauytmuütiuu t»u Uv«.v^ ,vM ^ »*1- - '- -
ZeitungSverleger von HeffenMassau und demG-oßberzogtum Hessen
welche au« allen Bezirken gut besucht war. wurde noch lSng-ren

«. Stoß erstarb schon in unserm Sperrfeuer.
Oestlicher un» Balkankriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heere»lertuug.
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